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Dentalanthropologie – eine 
transdisziplinäre Wissenschaft  

von den Zähnen
Mit 2-jähriger Verspätung aufgrund der Coronapandemie fand 
vom 15. bis 19. August 2022 in Frankfurt das 18. Internationale 

Symposium zur Dentalmorphologie (ISDM) statt

Aufgrund der anhaltenden Pande-
miesituation war die Zahl der Teil-
nehmenden am 18. ISDM in Frank-
furt im Vergleich zu vorausgegange-
nen Tagungen reduziert, es konnte 
aber vollständig in Präsenz realisiert 
werden. Zusammen mit dem Sympo-
sium fand auch der 3. Kongress der 
International Association for Paleo-
dontology (IAPO) statt, die Abstracts 
der Beiträge wurden im Publikations-
organ der IAPO publiziert. Zumeist 
im 3-jährigen Abstand bringt das 
ISDM seit der ersten Konferenz im 
Jahr 1965 in Fredensborg in Däne-
mark Wissenschaftler aus zahlreichen 
Disziplinen zusammen, wie der An-
thropologie, Paläoanthropologie, Pa-
läontologie, Anatomie, Archäologie, 
Zoologie, Biomechanik, Forensik, 
Zahnheilkunde und Molekularbiolo-
gie, um mehrtägig und transdiszipli-
när über alle Facetten der Wissen-

schaft von den Zähnen in Vorträgen 
und Postern zu berichten und zu dis-
kutieren.

Besonders hervorzuheben ist für 
die Veranstaltung, dass sie eine lange 
Tradition hat und seit jeher ohne 
universitäre oder institutionelle Ver-
ankerung im Hintergrund von der 
wissenschaftlichen Gemeinschaft rea-
lisiert wird. Es ist nahezu einzigartig 
und außerordentlich beachtenswert, 
dass sich immer wieder Kolleginnen 
und Kollegen aus einer der genann-
ten Disziplinen finden, die ein wei-
teres Symposium dieser Art organisie-
ren und ausrichten. Nachdem 
Deutschland in den Jahren 1995 (Ber-
lin) und 2008 (Greifswald) bereits 
zweimal Ausrichter des ISDM war, 
wurde 2017 auf der letzten Tagung in 
Bordeaux die nächste Ausrichtung an 
die Abteilung Paläoanthropologie im 
Senckenberg Forschungsinstitut und 

Naturmuseum in Frankfurt vergeben. 
Im Rückblick zur Tagung lässt sich 
festhalten, dass die Senckenberg 
World of Biodiversity mit ihrer mehr 
als zweihundertjährigen Tradition 
und ihrem vielseitigen naturwissen-
schaftlichen Charakter einen groß-
artigen Rahmen für den mehrtägigen 
Kongress bot (Abb. 1).

Mit finanzieller Unterstützung 
verschiedener institutioneller Ein-
richtungen, darunter auch der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft (DFG) 
und der Deutschen Gesellschaft für 
Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde 
(DGZMK), konnte die Veranstaltung 
in den Räumen der Senckenberg Ge-
sellschaft für Naturforschung in der 
Senckenberganlage in Frankfurt 
durchgeführt werden. In 3 Tagen 
wurden insgesamt 43 Vorträge in 
6 Sektionen gehalten und 35 Poster 
vorgestellt; insgesamt diskutierten 

Abbildung 1 Gruppenbild der Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 18. Internationalen Symposiums zur Dentalmorphologie in 
Frankfurt vor dem Haupteingang des Senckenberg Naturmuseums
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103 Teilnehmende aus über 20 Län-
dern. Die Sektionen umfassten the-
matisch die folgenden wissenschaft -
lichen Arbeitsbereiche: 1) Dental Evo-
lution and Phy logeny, 2) Dental De-
velopment and Growth, 3) Dental 
Morphology and Morphometrics,  
4) Dental Life History and Ecology,  
5) Dental Biomechanics and Evolu-
tionary Den tistry und 6) Dental Fo-
rensics. 

Für den öffentlichen Festvortrag 
am ersten Tagungstag, der im Rahmen 
der 20. Gustav Heinrich Ralf von Koe-
nigswald Lecture in Frankfurt statt-
fand, konnte der international sehr re-
nommierte Kollege Prof. Dr. Timothy 
Bromage von der New York University, 
School of Dentistry, gewonnen wer-
den, der in den USA seit vielen Jahr-
zehnten über die Hartgewebe Kno-
chen und Zähne forscht und dental-
anthropologisch sehr aktiv ist. Der öf-
fentliche Festvortrag im Rahmen der 
o.g. Lecture mit dem Titel „Towards a 
Metabolic Theory of Paleoecology, Li-
berating the Unknow able in Paleobio-
mics” fand ein sehr großes Interesse 
beim Publikum.

Das 18. ISDM endete mit einer 
eintägigen Exkursion zur Grube Mes-
sel, einem Geopark mit UNESCO-
Welterbe-Status in Darmstadt, der ei-
nen Blick in vergangene Zeiten er-
laubt, und mit einem Besuch im Hes-
sischen Landesmuseum in Darm-
stadt, einem der seltenen Universal-
museen, das neben vielen anderen 
Spezialbereichen eine herausragend 
konzipierte Abteilung für Natur-
geschichte, Erd- und Lebensgeschich-
te bietet.

Themen zur evolutiven Ent-
wicklung des Gebisssystems
Alle in Vorträgen oder als Poster vor-
gestellten Beiträge wiesen einen sehr 
engen Bezug zur Phylogenese, Onto-
genese, Variabilität und Funktion der 
Zähne auf. Erwartungsgemäß domi-
nierten Themen zur evolutiven Ent-
wicklung des Gebisssystems, von den 

ersten Fischen über verschiedene Säu-
getiere zu den nichtmenschlichen Pri-
maten bis zur Gattung Homo. Dabei 
folgen die Unterschiede in der Mor-
phologie, der Struktur und Funktion 
zwischen diversen Spezies einfachen 
Regeln: Die Zähne als die wichtigsten 
Werkzeuge zum mechanischen Zer-
kleinern der Nahrung sind über-
lebenswichtig und daher eng an die 
Rahmenbedingungen verschiedener 
Lebewesen in ihren ökologischen Ni-
schen angepasst. Weitere Beiträge der 
Tagung, die sich der Verschiedenheit 
der Spezies Homo in der jüngeren 
Menschheitsgeschichte widmeten, 
stellten häufig klinische Bezüge zur 
Gegenwart dar, etwa, wenn man sich 
mit dem Thema der Hartgewebsver-
änderungen an den Zahnkronen, wie 
etwa Makro- und Mikrowear und Ero-
sionen bei Individuen, beschäftigte, 
wenn man den Ursachen für Zahn- 
und Kieferanomalien in der Gegen-
wart nachging, die Prävalenz von heu-
te eher seltenen Befunden wie dem 
Taurodontismus untersuchte, sich den 
Ursachen von keilförmigen Defekten 
widmete oder etwa die Variabilität 
von Kaumustern betrachtete und da-
zu Zwillingsstudien heranzog.

Brücke zwischen den  
Disziplinen
In den intensiven Diskussionen mit 
verschiedenen Teilnehmenden des 
Symposiums wurde deutlich, dass 
insbesondere diejenigen Kollegen, die 
eine direkte Affiliation in der Zahn-
medizin haben, in ihrer Lehre und 
Forschung eine disziplinäre Brücke 
zwischen Biologie, Zahnmedizin, 
Evolutionärer Medizin und Evoluti-
onsforschung zu schlagen versuchen. 
Die Dentalanthropologie entwickelte 
sich in den letzten Jahren immer 
mehr in Richtung einer Evolutionary 
Dentistry, ist aber bisher leider kein 
Bestandteil des Unterrichts bzw. des 
Curriculums in der Ausbildung ange-
hender Zahnmediziner in Deutsch-
land, anders als beispielsweise in 

Kroatien, wo sie eine eigenständige 
Abteilung mit 4 Professoren inner-
halb der „School of Dental Medicine 
University of Zagreb“ bildet (www.
sfzg.unizg.hr). Die Bedeutung und 
der Mehrwert, die sich aus einer 
transdisziplinären Betrachtung des 
Kauorgans zwischen der Zahnmedi-
zin und diversen biologischen Diszip-
linen als Evolutionary Dentistry erge-
ben könnten, werden in der zahn-
ärztlichen Community bisher leider 
weitgehend unterschätzt und ver-
nachlässigt. Erfreulich und bemer-
kenswert ist in diesem Zusammen-
hang allerdings, dass die Zahl der in-
teressierten und teilweise auch akti-
ven Zahnärzte an Themen aus dem 
Bereich der Dentalanthropologie und 
evolutionären Zahnheilkunde in den 
deutschsprachigen Ländern Europas 
seit Jahren langsam wächst. 

Für das voraussichtlich nächste, 19. 
ISDM im Jahr 2025 wurde mit Israel 
(Tel Aviv) bereits ein derzeit stark pros-
perierender Standort für Dentalanthro-
pologie als Tagungsort gefunden. 

Abstracts online
Alle wissenschaftlichen Inhalte der 
auf der Tagung präsentierten Vorträge 
und Poster sind dank Prof. Dr. Marin 
Vodanovic, Teilnehmer an der Ta-
gung und Herausgeber des „Bulletin 
of the International Association for 
Paleodontology“ als Abstract online 
verfügbar (https://hrcak.srce.hr/ 
clanak/408131). In gedruckter Form 
erschienen die Beiträge entweder als 
Abstract oder Volltext im “Bulletin of 
the International Association for Pa-
leodontology” in Volume 16, No. 2, 
im Dezember 2022 (https:// 
paleodontology.com/journal/). 
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